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®&uert unb Sftdgel

«Chueri, was soll ich jetzt mit dere
Wätterprognose afange, es gab relativ

schönes und warmes Wetter? Was
heiht relativ?»

«Da tätisch am beschte der Protässer
Einschtein frage, dä würd der das so

gnau erchläre, dah d nachher nid emal
me wüßtisch, was ,Wätter' isch, vo relativ'

gar nid z rede.»
«Drum frag ich ebe dich, Chueri, und

nid der Herr Profässer. Du bisch doch
öppe so tumm wien ich, also wirsch es
scho so chöne usdrucke, dah ich au
drus chume.»

«Danke fürs Kumplimänt. Ich wills
probiere. Tänk der emal he, was soll
i säge tänk der emal en Lehrer: Wenn
dä em Lusbueb vo dim böse Nachber
dHose schpannt, denn isch er en
pflichtbewußte Erzieher, wenn er aber dim Bueb
eis butzt, denn isch er en Sadischt.
Wenn din Bueb dur dPrüefig raßlet,
dänn isch er wäge sim schiächte Lehrer
duregheit, wenn er si beschtaaf, trofz
sim schiächte Lehrer. Wenn du nid der-
ziif häsch, dim Bueb d Ufgabe na z luege,
so händs hütigstags überhaupt kei
Ufgabe me' wenn d usnamswiis emal
bi den Ufgabe dernäbed sitzisch, so
isch es ,verruckt, wie di hütige Lehrer
Ufgabe gändl' Wenn der Bueb im
Rächne es Sächsi ...»

«Hör nu uf, ich glaube jetzt, ich ha

begriffe, was relativ heiht.»
«Was dänn?»
Es git kein größere Underschiid als

dä: Obs dich trifft oder en andere.
Aber was heißt das i bezug ufs Wätter?»

«Weisch, s Wätter isch immer relativ
meteorologisch.»

«Ahal Aber Jetz isch er ewäg
gloffe, de Chueri.» AbisZ

Der unscheinheilige Senn

Eine Bündner Berggemeinde hatfe
einen neuen Pfarrer bekommen, der sich

mit allen Mitteln bemühte, den
traditionell-schlechten Kirchenbesuch zu
bessern. So machte er sich mit seiner
Werbung eines Tags an den alten Hansjöri
heran. Der ließ sich aber nicht einschüchtern

und gab zur Antwort: «D Ir wüssad
ja schu, Herr Pfarrer: Im Summer bin i

immer in der Alp, und im Winter hanis

grusam ugäre chaalt und lengwilig.» Pb

Kleines Lexikon für Automobilisten

Alkohol: Mittel, um lange Diskussionen

vor dem Polizeirichferamt auf
ein Minimum zu verkürzen.

Auspuff: Zauberflöte für Einfaltspinsel.

Benzin: Das, was fehlt, wenn man nach
stundenlangem Suchen festgestellt
hat, daß alles in Ordnung ist und der
Karren dennoch bockt.

Gummireifen: Unendliche Schuhsohle

für den Pneu, der sonst platt
genug wäre, jeder Kleinigkeit wegen
auf den Felgen zu sein.

Kilometer: Der Automobilist kann es
fressen. Satt werden aber die
Fußgänger.

Kühler: Im Sommer die ergiebigste
Verdienstquelle für Bergrestaurants.

Luftfilter: Bakterienfimmel beim Auto-
motor.

Scheibenreiniger: Mahnung an die
Menschheit, stets vor der eigenen Tür

zu wischen.

Scheinwerfer: Requisit, das auch am
ältesten Modell noch blendend
aussieht.

Stopstraße: Weitaus die beste
Gelegenheit, um festzustellen, ob die
Polizei wirklich auch alles sieht.

Vergaser: Sinnreiches Aggregat, das

seine wahre Natur schon beim
Vertauschen der Buchstaben g und s

offenbart.

Verkehrspolizist: Einziges
Verkehrshindernis, das sehr beweglich und
dennoch fest besoldet ist.

Zündkerze: Einrichtung, die beim
Menschen noch zu erfinden wäre, damit

auch dem hintersten Zylinderkopf
ein Licht aufgeht.

Kurt Hochreutener

Jünger geht's nimmer!

Das
kleine Erlebnis

der- b)oth.e

Lieber Nebelspalterl

In der Erziehungsanstalt, in der ich

angestellt bin, haben wir einen Knaben
mit zwei großen Begabungen. Einmal
hat er eine geradezu phänomenale
Fähigkeit, sich von allen Arbeiten zu drük-
ken, und zum zweiten ist er ein
großartiger Geräuschimitator. Tierstimmen
macht er täuschend nach, nur zieht das
nicht so sehr bei seinem Publikum. Aber
wenn er verschiedene Motoren nachahmt,

daß die Zuhörer unterscheiden
können, ob ein Töff oder ein Auto
kommt, das ist dann etwas I Auch fräsen
und sägen kann er und auf soviele Arten

schnarchen, daß ein begeisterter
Knirps zu mir sagte: «Gällezi Fröilein,
de Köbi isch en tolle Schnarchlerl»

Eines Tages gab ich ihm den Auftrag,
den Hof mit dem Reisigbesen zu
wischen. Ich selber putzte im ersten Stock
die Stube, und weil ich meinen Pappenheimer

kannte, hielt ich von Zeit zu Zeit
mit meiner Arbeit inne, um zu horchen,
ob er noch schaffe. Zu meiner
Ueberraschung hörte ich seinen Besen mit
wunderbarer Regelmäßigkeit über das
Pflaster streichen. Endlich wurde mir die
Stetigkeit seines Arbeitseifers verdächtig,

und ich traf auf den Balkon hinaus.
Da sah ich den Köbi ganz behaglich
an der Hauswand lehnen, den Besen im

Arm, das Geräusch des Wischens aber,
das mich so lang getäuscht hatte, kam
aus seinem Mündel

Schaffe mit deinem Talent! MM
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Auf der Fahrt zur Kleinen Scheidegg
nimmt der Kundi einer Dame ihr
einfaches Billet ab. Sie wehrt sich: «Aber,
Herr Schaffner, ich brauche doch meine
Fahrkarte noch für die Sperre oben auf
der Scheidegg!» Und bekommt die
wort: «Nein, nein, da müssen Sie keine
Angst haben, wir haben keine Sperre»,
und rückwärts über die Achsel: «W»
sperren überhaupt niemand einl» ^
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